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Werſeburger
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Bbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubriugerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Rachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Nachſtehende Bekanntmachung des Königlichen Statiſtiſchen Büreaus in Berlin

Die Viehzählung am 19. Januar 1883.
Soweit die amtliche deutſche Statiſtik auf die Ermittelung und Darſtellung landwirthſchaftlicher Verhältniſſe gerichtet iſt, umfaßt

dieſelbe drei Arten von Erhebungen, welche ſich gegenſeitig ergänzen. Es ſind dies die periodiſch wiederkehrenden Aufnahmen über die Boden-
benutzung, die jährlichen Ermittelungen über die Ernteerträge und die Viehzählungen. Während die zuerſt 1878 erhobene Statiſtik der Boden-
benutzung den Umfang der einzelnen Kulturarten und insbeſondere der land oder forſtwirthſchaftlicher Bearbeitung unterworfenen Flächen, ſowie
deren Vertheilung auf die einzelnen Früchte erkennbar macht, giebt die Ernteſtatiſtik ſeit demſelben Jahre über die von den landwirthſchaftlichen
Anbauflächen gewonnenen Erntemengen und deren jährliche Bewegung Aufſchluß. Die Höhe der auf einer gewiſſen Fläche erzielten Erträge iſt
aber, abgeſehen von vorübergehenden Schwankungen, weſentlich von der Jntenſität des landwirthſchaftlichen Betriebes abhängig, welche ihrerſeits

g grle und der Zuſammenſetzung der im Jahre 1873 für das geſammte Reich erhobenen Viehhaltung einen charakteriſtiſchen Aus-
ru ndet.

Nachdem dieſe Erhebungen durch die Berufsſtatiſtik im laufenden Jahre inſofern noch eine nicht unwichtige Ergänzung erfahren haben,
als durch dieſelbe die Zahl der Perſonen feſtgeſtellt wird, welche im Haupt oder Nebenberufe Landwirthſchaft treiben, wird die landwirthſchaftliche
Statiſtik durch die erneute Aufnahme des Viehſtandes am 10. Januar 1883 eine weitere Bereicherung erfahren.

Die Bedeutung der Viehzählungen reicht jedoch über die Land wirthſchaft weit hinaus. Die Viehſtatiſtik hat ein allgemein wirthſchaft-
liches Jntereſſe, das engere und weitere Kreiſe, den Staat und die Gemeinden in gleicher Weiſe angeht. Jedermann iſt daher berufen, durch
genaue Beachtung der für die Erhebung erlaſſenen Vorſchriften an ſeinem Theile zum Gelingen des Ganzen beizutragen.

Das Aufnahmeverfahren in Preußen ſchließt ſich im Allgemeinen demjenigen der letzten Viehzählung an. Daſſelbe hat nur inſoferne
eine weſentliche Vereinfachung erfahren, als diesmal nicht für jede Haushaltung, ſondern (wie 1867) nur für jedes Haus nebſt den dazu gehörigen
Nebengebäuden (Gehöft, Anweſen) eine Zählkarte vom Beſitzer oder Verwalter deſſelben auszufüllen iſt. Jn dieſe Karte ſind ſämmtliche am
10. Januar 1883 auf dem Gehöfte in Fütterung ſtehenden Viehſtücke, gleichgültig, wer Eigenthümer derſelben iſt und welcher Haushaltung ſie
angehören, in einer Summe einzutragen. Die vorübergehend (auf Reiſen, Fuhren u. ſ. w.) vom Gehöfte abweſenden Thiere ſind dabei mit auf-
zuzeichnen, vorübergehend anweſende Viehſtücke aber unberückſichtigt zu laſſen. Außerdem iſt noch, weſentlich zur Vergleichung mit den Ergebniſſen
der letzten allgemeinen Viehzählung vom 10. Januar 1873, die Zahl der Haushaltungen (Hauswirthſchaften), und zwar nur dieſe allein, anzu
geben, auf welche ſich jener Geſammt-Viehſtand der Gehöfte vertheilt. Nicht viehbeſitzende Haushaltungen bleiben alſo außer Betracht. Wird in

einem Hauſe (Gehöfte) überhaupt Vieh der auf der Karte bezeichneten Gattungen nicht gehalten, ſo iſt dies durch Querſtriche an den betreffenden
Stellen anzudeuten, die Richtigkeit dieſer Fehlanzeige aber gleichfalls durch den die Karte ausfüllenden Beſitzer oder Verwalter des Hauſes zu
beſcheinigen. Ueber einige weitere Einzelheiten geben die der Fragekarte beigefügten Bemerkungen in ſo klarer und einfacher Weiſe Aufſchluß, daß
ſie einer weiteren Erläuterung ſchwerlich bedürfen.

Freiwillige Zähler in ehrenamtlicher Stellung werden ſpäteſtens bis zum 9. Januar k. J. in jedes Haus (Gehöft) eine Zählkarte bringen
und dieſelbe am 11. Januar wieder abholen.

Die Arbeit für die bevorſtehende Zählung iſt demnach für den Einzelnen eine ſehr geringe, das Ergebniß derſelben aber bei gewiſſen-
hafter Ausführung für die Geſammtheit von größter Bedeutung. Möge daher Jeder am Zählunzstage nach beſten Kräften ſeine Schuldigkeit thun!

bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Der Magiſtrat.Merſeburg, den 22. December 1882.

t ant und Vize-Admiral extra statum im als das intereſſirte Leugnen und Vertuſchen
Seeoffizier-Korps ernannt. Auch der öſter ſeiner Freunde zuläßt.
reichiſche Miniſter für Landesvertheidigung, Ge- London 23. Dezember.

e

4 Telegraphiſche Wachrichten.

Darmſtadt, 24. Dezember. Der Groß- Eine der Admi-29.I herzog hat folgenden Erlaß an den Provinzial
direktor Küchler zu Mainz gerichtet: Aus dem,
was ich bei Meiner perſönlichen Anweſenheit in
den am Ende vorigen Monats von dem Hoch
waſſer des Rheins beſonders ſchwer betroffenen
Gemeinden erfahren und aus ihren Berichten
habe ich mit lebhafter Genugthuung entnommen,
wie die Bewohner von Laubenheim, Bodenheim
und Nackenheim in opferwilliger Nächſtenliebe
und thatkräftiger Beſonnenheit gewetteifert haben,
ihren bedrängten Mitbürgern zur Rettung von
Leben und Eigenthum beizuſtehen. Es iſt mir

ein Bedürfniß, dieſe Thaten bürgerlichen Muthes
und ſelbſtvergeſſender Hingabe für Andere aus-
drücklich anzuerkennen. Da aber die Zahl derer,
die ſich in ſolcher Weiſe verdient gemacht, ſo
groß iſt, daß bei jeder Auswahl die Gefahr nicht
ausgeſchloſſen werden könnte, gleiche Verdienſte
unabſichtiu zu übergehen, ſo habe ich beſchloſſen,

Schöller zu Vodenheim

den

den drei Bücgermeiſtern, Möhn zu Laubenheim,

und Mann zu Nacken-
heim, welche an Umſicht und Thatkraft ibren

rtsangehörigen vorangeleuchtet haben, als Ver
treter ihrer Gemeinden das Ritterkreuz zweiter

Klaſſe meines Verdienſtordens Philipps des Groß
müthigen zu verleihen.

Wien, 24. Dezember. Der Kaiſer hat
Kronprinzen Rudolf zum Feldmarſchall-

neralmajor Graf Welſersheimb und der Staats-
ſekretär des ungariſchen Landesvertheidigungs-
Miniſteriums, General-Major Freiherr v. Fe
jervary, ſind zu Feldmarſchall-Lieutenants er-
nannt worden.

Paris, 23. Dezember. Die Kreditforder-
ung für die Expedition nach Tonking iſt bis
zur Seſſion im Januar verſchoben worden. Jn-
zwiſchen werden dem Kommandanten Riviere
Verſtärkungen nach Hanoi geſandt werden.

FParis, 23. Dezember. Der Senat ſtellte
in dem Budget des Miniſteriums des Aeußern
den Poſten von 20,000 Francs für auswärtige
Miſſionen wieder her, genehmigte die Budgets
der Miniſterien des Jnnern, der Poſten und der
Kulten unverändert und nahm den Geſetzentwurf,
betreffend die Formirung eines Corps gemiſchter
Truppen für Tuneſien an.

Faris, 24. Dezember. Seit geſtern
ſind wieder die ſchlimmſten Gerüchte
über Gambetta's Zußand verbreitet
und ſogar Nachrichten von ſeinem Tode um-
laufend. Nach den Ausſagen ſeiner Freunde hat
Gambetta allerdings Fieberanfälle und die hef-
tigſten Schmerzen im Unterleibe gehabt, doch ſoll
heute ſein Befinden ein weitaus beſſeres und
ſonach alle Allarm Nachrichten unbegründet ſein.
Thatſächlich dürfte Gambetta ſchwerer krank ſein,

ralität aus Suez zugegangene Depeſche meldet,
daß zwei der Beduinen, welche den Profeſſor
Palmer ermordet haben, in der Wüſte gefangen
genommen worden ſind und daß die Ergreifung
aller Uebrigen binnen vierzehn Tagen erwartet
wird.

Dublin 24. Dezember. Geſtern Abend
wurde die geſtrige Nummer des Wochenblatts
United Jreland wegen eines darin enthaltenen
Artikels des Deputirten O'Brien, durch welchen
zu Gewaltthätigkeiten und Einſchüchterung auf-
gefordert wird, mit Beſchlag bele t. Der Eigen-
thümer des Blattes veranſtaltete eine neue Auf-
lage, welche großen Abſatz fand. O'Brien ſoll
gerichtlich belangt werden.

5t. Petersburg 24. Dezember. Der
Kaiſer und die Kaiſerin trafen geſtern Mittag
mit Gefolge aus Gatſchina hier ein, begaben ſich
nach dem Anitſchkow-Palais und nahmen bei dem
Großfürſten Wladimir das Diner ein. Später
beſuchten dieſelben das MarienTheater, wohnten
der Oper „Carmen“ bei und kehrten alsdann
nach dem Anitſchkow- Palais zurück. Heute
findet im Beiſein der Allerhöchſten Herrſchaften
aus Anlaß des Regimentsfeſtes des finnländiſchen
Garde- Regiments eine Parade deſſelben ſtatt.

Zukareſt, 23. Dezember. Jn einer heu-tigen Verſammlung der liberalen Partei der



beiden Kammern erſtattete die außerparlamenta-
riſche Kommiſſion, welche die Aufgabe hat, die
zu revidirenden Artikel der Verfaſſung zu be
ſtimmen Bericht. Dieſer wurde von den an-
weſenden Senatoren und Deputirten genehmigt
und unterzeichnet. Dem Vernehmen nach ſoll
ſich die Reviſion u. A. auf die das Wahlgeſetz
betreffenden Verfaſſungsartikel erſtrecken. Auch
die Einſetzung eines Staatsrathes wird in dem
Bericht vorgeſchlagen.

Konſtantinopel, 24. Dezember. Der hie-
ſige deutſche Generalkonſal Feigel iſt zum
Generalkonſul in New York ernannt
worden.

Rom, 23. Dezember. Der ruſſiſche
Miniſter des Aenßern, v. Giers, iſt
in Palermo angekommen. Der neue
rumäniſche Geſandte Balaceano überreichte heute
dem Könige ſeine Beglaubigungsſchreiben.

Rom, 24. Dezember. Das hieſige Zucht-
polizeigericht hat geſtern einen der Ruheſtörer,
welche anläßlich der Hinrichtung Oberdank's
Demonſtrationen verſuchten, zu einem Monat
Gefängniß und in die Koſten verurtheilt die
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. Am
Dienſtag werden abermals vier Perſonen, welche
wegen ähnlicher Ruheſtörungen geſtern Abend
verhaftet wurden, vor Gericht geſtellt werden.

Kairo, 23. Dezember. Das Dekret des
Khedive, in welchem die Degradation
Arabis und der übrigen Verurtheilten
ausgeſprochen wird, ſoll morgen verkündigt
werden. Die Degradation wird eine öffent-
liche ſein und vor der Kaſerne Kaſr-el-Nil
ſtattfinden. Die zur Verbannung Verurtheilten
werden darauf alsbald nach Suez transportirt
werden.

Hofnachrichten.
Berlin, 24. Dezember 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte geſtern
Nachmittag 4 Uhr noch eine längere Konferenz
mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und
ſpeiſte dann um 5 Uhr allein mit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin-Königin. Später nach Aufhebung
der Tafel ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer im
Kronprinzlichen Palais einen kurzen eſuch ab.

Heute Vormittag empfing Se. Majeſtät der
Kaiſer zu Vorträgen den Ober-Hof- und Haus-
marſchall Grafen Pückler, den Hofmarſchall
Grafen Perponcher und den Geheimen Hofrath
Bork und arbeitete darauf längere Zeit allein.
Abends fand im Kaiſerlichen Palais der Weih-
nachtsaufbau in der herkömmlichen Weiſe ſtatt.

Zunächſt erſchienen um 4 Uhr die Königlichen
Hofſtaaten, mit welchen der Kaiſer und die
Kaiſerin alsbald im Balkonſaale gemeinſam das
Diner einnahmen, worauf dann für dieſelben
im blauen Speiſeſaale die Weihnachtsbeſcheerung
ſtattfand. Nachdem hierauf dieſer Theil der

Potsdam anweſenden Mitglieder der Königlichen,
Familie im Balkonſaale des Königlichen Palais,
woſelbſt dann die Kaiſerlichen Majeſtäten mit
Höchſtdenſelben zuſammen den Thee einnahmen.

Demnächſt fand für die Kaiſerliche Familie
im kleinen Speiſeſaale die Beſcheerung ſtatt und
nach dieſer blieben die Allerhöchſten und Höchſten
Herrſchaften noch zum Thee vereint. Am
erſten Weihnachtsfeiertage fand bei den Kron-
prinzlichen Herrſchaften die Familientafel ſtatt.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte
heute Vormittag dem Gottesdienſte in der
Kapelle des Auguſta-Hoſpitals bei.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „D.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 27. December 1882.

Heute Morgen hätte leicht ein Huſar
vom hieſigen Regiment auf dem Bahnhofe, als
er im Begr ffe war, in den ſich eben in Bewegung
ſetzenden Zug noch hineinzuſteigen, überfahren
werden können, indem er beim Einſteigen vom
Trittbrette abrutſchte und auf die Erde zu liegen
kam, doch ſo glücklich, daß er durch den dahin-
rollenden Zug nicht gefährdet wurde.

Mit Rückſicht auf die am 10. Januar k.
J. ſtattfindende Viehzählung ſind die Königl.
Landrathsämter erſucht worden, dafür Sorge zu
tragen, daß an jenem Tage Veranſtaltungen
größerer Feſtlichkeiten, Verſammlungen u. ſ. w,
welche die ordnungsmäßige Ausführung der Vieh
zählung beeinträchtigen könnten, nicht ſtattfinden.

Teuchern, 20. Dez. Bezüglich der Vor-
arbeiten für die Sekundärbahn Markranſtädt-
Lützen Teuchern wird der „Saale-Ztg.“ mitge-
theilt, daß für dieſelbe Zwiſchenſtationen projektirt
ſind in Lützen, Taucha und Hohenmölſen. Jn
Lützen ſoll der Bahnhof ganz nahe bei der
Stadt angelegt werden. Terrainſchwierigkeiten
ſind für den größten Theil nicht vorhanden, da-
gegen ſollen dieſelben in der Nähe von Teuchern
ziemlich bedeutend ſein. Abgeſehen von der
Einbeziehung der Orte Lützen, Hohenmölſen e.
in den Eiſenbahnverkehr, ſoll durch die pro-
jektirte Bahnlinie eine kürzere Verbindung der
Kohlenwerke bei Teuchern und anderer Punkte
der WeißenfelsZeitzer Eiſenbahn mit Leipzig ge
ſchaffen werden, ſo daß ſich nach Fertigſtellung
derſelben das Abſatzgebiet der gedachten Kohlen-
werke in der Richtung nach Leipzig erheblich er
weitern dürfte. Bisher mußten die Kohlen-
ſendungen der an der Weißenfels-Zeitzer Linie
liegenden Kohlenwerke in der Richtung nach
Leipzig den Umweg über Weißenfels oder Zeitz
nehmen. Was die künftige Rentabilität der
projektirten Sekundärbahn anlangt, ſo hegt man
allerſeits mit Recht die beſten Hoffnungen.

Nordhauſen, 21. Dezember. Zur ſilber-
Feier beendet und die Hofſtaaten ſich verabſchiedet nen Hochzeit des Kronprinzenpaares
verſammelten ſich um 8 Uhr die hier und in

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Oswald hatte Jnez Lepelé nicht mehr ge
ſprochen. Nach einem Beſuche, den er kurz nach
ſeiner Unterredung mit Sternfels dort gemacht,
war ihm der Beſcheid geworden, Frau Léepelé
ſei durch ihre Abreiſe von Wien derart in An-
ſpruch genommen, daß ſie auch ihre liebſten
Freunde nicht empfangen könne.

Auf ſeine Frage, wohin denn die Dame
gehe, hatte das Stubenmädchen mit einem
ſpöttiſchen Lächeln geantwortet: „Ei, gnädiger
Herr, halt nach Peſt, wo, wie man ſagt, die
gnädige Frau gar große Bekanntſchaften hat.
Hier in Wien lohnt's nit mehr der Mühe, zu
bleiben, aber dort iſt's halt ganz was anders.“

Ohne weiter auf die redſelige Stimmung
des Mädchens zu achten, war Oswald, der ſchon
genug gehört hatte, fortgegangen, und zu ſeiner
Ehre müſſen wir geſtehen, daß er, trotz ſeiner
ſonſt ſo leichtfertigen Jdeen, ſowohl über die
Angelegenheit, wie über Sternfels' Verhältniß
zu Gabriele recht ernſt nachdachte.

Er kämpfte mit ſich, ob er Agnes vor Jnez
warnen, ob er ihr ſeine Gedanken in Bezug auf
Sesceny anvertrauen ſollte, ob nicht. Der leicht-

wird unſere Provinz Höchſtdemſelben ein Ehren-

lebige Weltmann in ihm rieth Schweigen, da es
ja in der großen Welt nicht zu den Seltenheiten
gehöre, wenn ein Mann neben ſeiner reizenden
Gemahlin kleine Liaiſons unterhalte, und viele
Frauen der vornehmen Geſellſchaft darüber ſehr
tolerant denken allein eine deutliche, innere
Stimme, die des Verwandten und Freundes der
jungen Dame, raunte ihm zu, daß Jnez wohl
fähig ſei, in das Schickſal der Couſine einzu
greifen, da ſie ſich nicht damit genügen laſſen
werde, eine Nebenrolle zu ſpielen.

Jnez verſtand es, ihre Macht zu gebrauchen,
und Oswald wußte, daß, wenn es galt, einen
Zweck zu erreichen, ſie nicht wähleriſch in den
Mitteln war.

Er kam daher nach langem, reiflichem Nach
denken zu dem Reſultat, auf jeden Fall Agnes
vor einer näheren Bekanntſchaft mit Jnez Lepele,
im Falle dieſe ſie ſuchte, zu warnen und der
Couſine alles, was er von der jungen Frau
wußte, mitzutheilen.

„Es iſt immer gut, wenn man ſeine Gegner
wenigſtens kennt,“ reflektirte er, „und Agnes iſt
klug genug, um ihre Waffen geſchickt gegen die
kleine, immerhin gefährliche Coquette zu ge-
brauchen. Wenigſtens wird Sesceny, ſollte er
die Abſicht haben, ein Verhältniß mit der Lepelé
zu unterhalten, Agnes gerüſtet ſehen.

Die Sorge um Gabriele trat erſt in die
zweite Reihe. Bis jetzt war ja ihr Geſicht noch

ehe e e e t 4 an i S

r e ee en WW e dd S

geſchenk überreichen, für welches in hieſiger Stad

2240 M. und im hieſigen Landkreiſe 900 P
beigetragen worden ſind. mu

Hummelshain, 20. Dec. Ein jäher hie
ſchrecklicher Tod ereilte am 17. d. M. den Poſt Ha
verwalter und Fütterungslieferanten Sperling g. nic
im hieſigen Thiergarten. Der Genannte wollte ſelt
die Futterrage, welche zwei Geſchirre der Ritter- ſo
gutsverwaltung zu Niederkroſſen angefahren a nac
brachten, übernehmen, und war eben im Begriff arr
die Thür des Futterhäuschens im Sperbers- ſein
graben aufzuſchließen, als der eine Wagen vor ma
fuhr. Unglücklicher Weiſe kam der Wagen ins Ko
Rollen und drückte den Unglücklichen mit aller
Wucht gegen das Häuschen. Nun konnte er
nicht eher aus ſeiner gefährlichen Lage befreit
werden, bis ſämmtliche Fracht (gefüllte Kar
toffelſäcke) vom Wagen heruntergeworfen war,
es war aber ſchon zu ſpät. Er war der Quetſch
ung und innerlicher Blutung erlegen.

Vermiſchtes.
Ein ſeltenes Jubiläum begeht in

dieſer Weihnachtsſaiſon ein Lieblingsbuch der
deutſchen Nation Scheffel's jugendlich friſcher
„Sang vom Oberrhein“ „Der Trompeter von
Säckingen.“ Ende vorigen Monats hat die Ver-
lagshandlung von Bonz u. Co. in Stuttgart
die einhundertſte Auflage dieſer Dichtung in
einer beſonders glänzenden Ausſtattung, geziert
mit dem Bildniß des Dichters, zur Ausgabe
gebracht. Scheffel's „Trompeter“ erſchien zuerſt
1853. Jn 29 Jahren hat das Werk daher die
großartige Verbreitung erlangt, von welcher
dieſes Jubiläum Zeugniß giebt und welche in
der neueren poetiſchen Literatur wohl beiſpiellos
daſteht.

(Zur Nachahmung für bedürf-
tige Finanzminiſter.) Jm Kanton Frei-
burg iſt ein Geſetz angenommen worden, welches
für geſchloſſene Geſellſchaften den Tanz bis 11
Uhr Abends mit einer Steuer von 25 Francs,
für noch ſpätere Stunden aber mit einer Abgabe
von 35 Francs belegt.

Die Sammlungen des „Berl. Tgbl.“
für die Ueberſchwemmten haben bis jetzt die Höhe
von 15,718 Mk. 25 Pf. erreicht. 5

Bei dem Eiſenbahnunglück bei
Paſewalk verſchwand ein Poſtbriefbeutel,
welcher 30,000 Mark enthielt; dieſer Beutel
wurde von dem Lokomotivführer Jakob, ſtationirt
in Paſewalk, unter dem bei der Affaire entſtan-
denen Gemülle vorgefunden und abgeliefert dem
Finder wurde ſeitens der Eiſenbahndirektion
eine Prämie von 1000 Mark, ſowie eine ehrende

Anerkennung zu Theil. wirdZNünchen. Hier ſpricht man von einem
neuen Fall von Soldatenſchinderei. Ein
geiſtig beſchränkter Rekrut der erſten Kompagnie
des 1. Jnfanterie- Regiments wurde, nachdem
derſelbe ſich beim Exerziren angeblich etwas
hölzern benommen, von ſeinem militäriſchen Ah-

ſo roſig und lächelnd wie immer und verrieth
nicht die leiſeſte Spur von dem Wurme der
Leidenſchaft.

Wohl lag von Zeit zu Zeit ein ſinniger s
Ernſt auf dem holden Antlitz, der dann einem
raſchen glücklichen, zerſtreuten Lächeln wich 53
allein das ganze Weſen des jungen Mädchens n
verrieth nichts von Herzensſtürmen und ſüßem
We

Paul Sternfels hatte die Familie Oswald's
beſucht, war wie bisher immer. artig aufge
nommen worden und Gabriele hatte durch nichts
ihr Gefühl für den jungen Dichter verrathen
als durch die glühende Röthe, die ſich bei ſeinem
Eintritt über ihr Geſicht ergoß. Sternfels war
nicht wieder auf das Thema zurückgekommen und
Oswald wollte nicht interveniren.

„Grunau hat Recht,“ ſagte er ſich zur Be
ruhigung; „in der echten, wahren Liebe liegt ein
ſo hohes, unendliches Glück, daß es eine Sünde
wäre, wollte ich ſtörend dazwiſchen treten. Mir
ſoll Sternfels, wenn Gabriele ihn liebt, ein lieber
Schwager ſein, und wie er mit den Eltern fertig
wird, iſt ſeine Sache.“

Agnes hatte Grunau nach jener Spazier
fahrt nur wenige Male flüchtig geſehen und ge
ſprochen, nur ihre Augen hatten die Gedanken
verrathen, die in ihrem Herzen ſtürmten, und
kein weiteres erklärendes Wort war zwiſchen
ihnen gefallen. (Fortſetzung folgt.)



jeden Wunſch in dieſer Richtung befriedigt. Das neueſte a
Heft bringt:

Sankt Crispin. Eine venetianiſche Novelle von Adolf
Stern. Der alte Major. Aus den Memoiren eines
Lieutenants von C. Hecker. Lydia. Roman von Robert Cyr.

Eſaias Tegner. (M. Portr.). Aus den Couliſſen der
Diplomatie Die neue Prachtausgabe von Göthe. (M.
2 Jll.) Bilder aus Stralſund. 10 Originalzeichnungen
von Auguſt Reinhardt. Umſchau ſauf dem Gebiete der
Erfindungen. Von Arthur Gerſon. Graf Helfenſtein's
Ermordung. Mit Jll. nach einem Gemälde von Fritz
Neuhaus Entſtebungsgrund von deutſchen Redensarten.
Von Friedrich v. Bülow (Frie drich Uwinger). Typen
aus einem Pariſer Cirkus. Zeichnung von Guſtave Janet.

Auguſt Junkermonn. Von Ferdinand Hey'l. Mit
9 Originalzeichnungen von G. Franz. Herbftblätter.
Von F. Hebbel. Mit Jll. nach einer Zeichnung von A.
Smith. Getäuſchte Erwartung.

richter, der noch zwei Kollegen zugezogen hatte,
in den Unteroffiziersverſchlag beſchieden. Hier

mußte er ſich, während die anderen Menage
hielten, auf einen Stuhl ſtellen und in jeder
Hand ein Gewehr halten. Damit er die Arme
nicht ſinken laſſe, ſtellte man unter jeden der-

ſelben ein Gewehr mit aufgepflanztem Bajonett,
ſo daß die geringſte Bewegung eine Verletzung
nach ſich ziehen mußte, was auch geſchah. Der
arme Gefolterte klagte dann auch unter Thränen
ſeinem Sergeanten die Mißhandlung, und dieſer
machte auch pflichtgemäß die Anzeige bei dem
Kompagniechef.

Ein Monſtrum von Sparſamkeit.

zukünftige deutſche Sommertheater, welches die
Deutſchen ſich nur „zum Plaiſir“ bauen, verherr-
lichte, und er wurde deshalb zu 10 Gulden Strafe
verurtheilt. Kaum war dieſe Maßregelung in
die Oeffentlichkeit gedrungen, als Herr Schleſinger
einen Brief erhielt, in welchem eine Fünfzig-
Gulden Note mit einer Viſitkarte des Fürſten
Carlos Auersperg enthalten war. Auf der
Karte ſtanden die Worte: „Unſere Mittel er-
lauben uns das!

„Meine Herrn“ ſo ließ ſich dieſer
Tage der Herr Sekretär an der Tafelrunde des
Stammtiſches, wo ihm ſoeben „Fräulein Jda“
den dritten „Schnitt Echtes“ verabreicht hatte,

e 2 S

S S

Zu einem Berliner Zahnarzt kam ein alter Herr, vernehmen „meine Herren, kennen Sie ſchon nami. Aus „Hendſchel's J
der in ſeiner Nachbarſchaft ebenſo wohl wegen das neueſte Räthſel?“ „Nein,“ ertönte es in Das Petöfi Denkmal in Budapeſt. (Mit Jll.) Der
ſeiner Reellität als auch wegen ſeiner Knauſerei ſechsſtimmigem Chor. „Wollen Sie's hören Abſchiedskuß. Mit. Jll. nach einem Gemälde von Alma
bekannt iſt, und fragte an, was ein Gebiß für „Nun natürlich; ſchießen Sie los!“ „Gut Tadema. Die junge Mutter. Mit Jll. nach einem Ge

v J e mälde von C. Munier. Dinan., Zeichnung von R. P.ihn koſten würde, dabei bemerkend, daß er nur ſogleich; aber einen „Schnitt ſtellt jeder der Leitch. Aus dem Mufikleben der Gegenwart. Von H.
auf ausdrückliches Anrathen des Arztes die An Stammgeſellſchaft morgen, der die Löſung nicht Ebrlich. Aus unſerer humoriſtiſchen Mappe. Mit 2
ſchaffung eines ſolchen beabſichtige, weil ſonſt findet. Alſo, paſſen Sie auf: Jll. nach Skizzen von E. v. Mayrhauſer. Notizblätter.
ſeine Verdauung leide. Als der Zahnarzt den
Preis genannt, fuhr der Patient zwar etwas
zurück, faßte ſich aber bald und holte ein Papier
aus der Taſche. Nachdem er es aufgewickelt,
präſentirte er dem verblüfften Zahnarzt acht
Zähne, die er ſich früher hatte ausziehen laſſen,
mit der Frage, ob und wie hoch ihm dieſe Zeu-
gen beſſerer Tage angerechnet werden könnten!
Als der Doctor lachend verneinte, ſteckte der
Mann ſeine Zähne wieder ein und zog mit den
Worten „Na dann werde ich es noch laſſen
von dannen.

Schach. Kartenſpiele u. ſ. wo

Theater und Kunſt.
Berlin. Der Vertrag mit Frau Reicher-Kindermann,

den die Generalintendanz abgeſchloſſen hat, iſt nunmehr
vom Kaiſer ratifizirt worden und die Künftlerin iſt ſomit
von der nächſten Saiſon an, Mitglied der Berliner Hof-
bühne. Pauline Lucca hat die Stätte ihrer jüngſten Triumphe
verlaſſen und iſt nach ihrer Heimath, nach Wien, abgereiſt. Eine
große Anzahl von Verehrerinnen und Verebrern hatte ſich auf
dem Anhalter Bahnhof eingefunden, um der Künſtlerin ein herz
liches Adie n und baldigee Wiederkommen zuzurufen.
Vom Kaiſer iſt der Frau Lucca ein prachtvolles Perlen-
Armbond zum Geſchenk gemacht worden außerdem wurde
der Sängerin die Auszeichnung zu Theil, nach ihrem letzten

„Vorne Einer,
„Hinten Einer,
„Jn der Mitte Keiner.

Nun, was iſt's?“ Helles Gelächter platzte
heraus, und alle ſechs Kneipgenoſſen riefen ein-
ſtimmig „O wie leicht! Das iſt ja die Pferde-
bahn in Klippelklöppelhauſen!“ Mit den
„Schnitts“, die am anderen Tage geſtellt werden

ſollten, war es alſo nichts.

h

Jagd und Sport.
Der Verband der ſchleswig holſteiniſchen Thierſchutz

irich. i i olniſchen vereine hat folgende zehn Jagdgebote aufgeſtellt, die allen Auftreten von den kronprinzlichen Herrſchaften im Theeen ie gen e Tr i Eghieß Jäg. a dringend zur Beachtung empfohlen werden: 1) Es zimmer des Opernhauſes empfangen zu werden.

R e h S ab ſoll nur auf ſolche Diſtanzen geſchoſſen werden wo eineapperswy am Züricher ee gehaltenen raſche Streckung mit Sicherheit zu erwarten fſtebt. 2) Es Boſtweſen.
52. Jahresfeier des polniſchen Unabhängig- ſoll ſtets zur Streckung geeignetes Geſchoß verwandt wer

den. Unſichere Schüſſe ſind thunlichſt zu vermeiden.
3) Es ſoll angeſchoſſenen Thieren eifrigft nachgeſucht und
für raſche Tödtung derſelben geſorgt werden. 4) Geſtrecktes
Wild ſoll auf möglichſt ſchmerzloſe Weiſe getödtet werden.
5)Hunde, die angeſchoſſenes oder abgefangenes Wild anſchneiden, Theater in Leipzig.
ſind für immer von der Jagd auszuſchließen. 6) Am allerwenig Neues. Donnerſtag, 28. Dez. Der „Königslieutenant“

(Poſtanweiſungs- Verkehr mit Großbritannien und Jr-
land.) Vom 1, Januar 1883 ab beträgt die Gebühr für
Poſtanweiſungen nach Großbritannien und Jrland 20 Pf.
für je 20 Mk., mit dem Mindeſtbetrage von 40 Pf.

keitskrieges iſt erwähnenswerth, daß Graf Ladis-
laus Plater ſeine Hoffnung für die Wieder-
herſtellung Polens auf einen in nicht allzuferner
Zukunft ausbrechenden Krieg ſetzte und einige
Schweizer Redner dem beiſtimmten. Auch der

t i ſten dürfen waidwund geſchoſſene oder geftreckte Thiere, Freitag: „Oſſian. Die beiden Klingeberg.“ Sonne e in durch m jungen Hunden behufs deren Dreſſur überlaſſen werden, abend „Hans Heiling.“
Präſi enten der polniſchen ache ſeine SymZeamit ſie es zerren, beuteln und demnächſt langſam todt Alte s. Donnerſtag: „Clavigo.“ Freitag „Die
pathien ausdrücken laſſen. (Neue Züricher Ztg.) beißen. 7) Bei der Hundedrefſur find überhaupt alle Roh Geſchwiſter.“ „Der Fabrikant.“ Sonnabend „Die

heiten und Greuſamkeiten zu vermeiden. 8) Auch dem
Raubzeug ſoll nicht auf martervolle Art Abbruch gethan
und 9) nur auf nutzbares und ſchädliches Gethier geſchoſſen
werden. 10) Alle entgegenſtehenden Vornabmen oder Zu-
laſſungen ſind als grauſame Thierquälereien zu betrachten
und iſt gegen Betreffende behufs Beſtrafung möglichſt vor-
zugehen. Wir zweifelu nicht, daß dieſe zehn Gebote den

Ein Rettungsapparat für Schein- relegirten Studententodtbegrabene iſt jetzt von der Dresdner
Beerdigungsgeſellſchaft „Pietät“ dem Aerztlichen
Bezirksverein zu Dresden behufs einer gutacht-
lichen Aeußerung empfohlen worden. Der Appa-

Predigt- Anzeige.
Katholiſche Kirche. Freitag, 29, Dezember von

früh 6 Uhr bis 12 Uhr Mittags Gottesdienſt. Um 9 Uhr
feierliches Levitenamt.

S
c 73 ec h

h

ionirt rat iſt von A. R. Strauß in Schweidnitz in IJntentionen aller wirklichen Jäger entſprechen und We eteorologiſche Station
itſtan Schleſien erfunden, vom kaiſerl. Patentamt ge Das iſt des Jägers Ehrenſchild, des Opt. m ban. Jnfiägts Merſeburg, Burgſtr. 12.

dem ützt und von mehreren Aerzten ſehr günſti Daß er beſchützt und begt ſein Wild, errrntee 57777;n hen wen zten ſehr günſtig Waidmänniſch jagt, wie ſich'e gehört, e
re Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt, Bare meter Mill. 748,0 748,0hrende Die Einwohnerzahl Berlins) Thermometer Celſius t 1,5 2,2wird Ende dieſes Jahres ca. 1,200,000 betragen. Allen Denen welche ſich nach des Tages Mühen ein Dr Feuchtigkeit W 2
einem S g Stündchen der Erholung und der Unterhaltung gönnen, ſei j Sewoitung 3Ein S „Unſere e h. e ter S le die allgemeine illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“ Wind W V

nie ſang vor einigen Tagen der Komiker chle (Deutſche Verlags Anſtalt vormals Eduard Hallberger] in Stärke
en e ſinger in Prag in einem Couplet, wobei er das Stuttgart) als die angenehmſte Lektüre empfohlen, welche Niederſchläge 8,6. Therw, winiw al. 1,5

3 Holg Anerion in Min Ab M ſebur T ges K lender Holz Auction in zau.T er e Urger J es Ka en er. 30 40 ſtarke, hohe, meiſt Wipfelrüſtern, für Stellmacher geeignet, 3
errieth 28. Dez. Zweites Abonnements Concert im Tivoli. auch einige ſtarke Erlen beabſichtige ich Freitag den 5. Januar,
ne der T Vormittags I Uhr, in meinem am Mizauer Teiche gelegenen GartenIn der 710 atklageſache meiſtbietend zu verkaufen. Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.

ren des Schneidermeiſters Eduard Kellner zu Merſeburg, BPrivatklägers, Hoffmann.
wich W den Kaſſirer des Merſeburger Conſum- Vereins Karl Beyer hier, Empfeblung! Tüchtige

r z Angeklagten, wegen öffentlicher Beleidigung hat das Königliche Schöffengericht Der Krieger Verein zu Schieder Fzu Merſeburg am 23. November 1882 fur Recht erkannt: ſpricht hiermit vollſte Zufriedenheit Agenten geſucht i

)swald's

daß der Angeklagte, Caſſirer Karl Beyer zu Merſeburg, der öffent-
ichen Beleidigung des Schneidermeiſters Eduard Kellner zu Merſeburg
ſchuldig und deshalb mit einer Geldſtrafe von 5 Mark, der im Unver-

aus über die von der Bouner Fahnen-
fabrik in Bonn angefertigte Fahne.

für den Vertrieb eines eingeführten
lohnenden techniſchen Specialar-
tikels (Fabriksbedarf.) AdreſſenJ es ygl m t n 2 Dieſelbe iſt ſehr correct und ſauber rh el mögensfalle eine eintägige Haftſtrafe zu ſubſtituiren, zu belegen, dem ausgeführt, weßhalb obige Fabrik aufs m er Wer S i

rratgen, Beleidigten auch die Befugniß zuzuſprechen, den entſcheidenden Theil Beſte empfohlen werden kann. an Haasenstein Jogler, Berlin v. J
i ſeinem des Erkenntniſſes binnen 4 Wochen nach beſchrittener Rechtskraft! Schieder in Lippe. Ein ſaß neuer t
fels war einmal auf Koſten des Angeklagten im hieſigen Kreisblatt bekannt Der Vorſtand n ſa) 4
men und machen zu laſſen, endlich dem Angeklagten die Koſten des Verfahrens

zur Laſt zu legen.

Die Agentur: Hermann Pfautſch.

W. Beikmeier. Heinrich Wendt.
Ernſt Albert.

1. April zu beziehen.

Kinderwagen

C. Schütz, Königl. MuſikDir.

l r iſt billig zu verkaufen. 3zur Be Der angeſetzte Termin wegen Verpachtung der Jagd wird hiermit wieder ravhnaugsstr. 4
g a auſgeh n ars eit T J Für meine Buchhandlung ſuche ichSünden Großgräfendorf den 23. Dezember 1882. egenhei geboten, unter 7 t en. Mir Der O t günſtigen Bedingungen das einen jungen Mann mit den nöthigenein lieber g et r Kochen zu erlernen im Hotel Bkenntniſſen als Lehrling.
rn fertig Auuor derung zum goldenen Sieb in Leip. Fr. Stoll bers in Merſeburg

d zig, Halleſche Str. 12. WSpazier Bei allen Agenturen der Preußiſchen RentenVerſicherüngs Anſtalt liegt Näheres daſelbſt und auch 4 V 1
x ein Verzeichniß von 269 Mitgliedern zur Einſicht aus für welche Renten- in Merſeburg. Windberg 21 w 6

gedanten verſchreibungen über volle Einlagen unabgehoben bei der Direktion in Berlin bei Gerharqt Donnerſtag den 28. December lten und gen. Wir bitten die Jieteſenten, dies Verzeichniß einzuſehen und uns 5 II. Ab onnewents- Concert
wiſchen über Leben und Wohnort der Betheiligten Mittheilung zu machen. Gotthardtsſtr. 23 ESStreichwuſik.) S
igt) Merſeburg den 27. Dezember 1882. iſt die erſte Etage zu vermiethen und Anfang Abends 7 Uhr.

e

O



Neujahrs-u. Gratul. Karten
der s V r, e e Gustav Lots.

Von

4
4

24
Wallrath Ottomar Bernharcd.

Türiücoh.

rer e e e e r r rbernhardiner Alpen- Se Zu haben in Flaſchen à

wig, Engelapotheke,

in Markranſtädt:
R. Roſcher, in Pegau:
W. Kabiſch, in Groitz
furt:;

Kräuter- -Magenbitteré
in Merſeburg: Oscar Leberl,

in Schkeu ditz:

r Enke,
eerger Robert Raunhardt.

7777777 r 7 FFTFTF T T r l r r r r r r r r e r r r r

Mk. 1,05, Vik. 2, Mk. 4,in e A. Lud-
R. Nietzſchmann,

in Laucha: C-M. Haoſe, in Nebra: C.
ſch: Otto Etzold, in Quer

Das ſeit vielen Jahren
rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt- CGlöckner'sche

Wund-.
Heil- Zugpflaster,

mit Stempel

M. RINGELHARDT
und der Schutzmarke

auf den Schachteln iſt zu beziehen
à 25 und 50 Pf. aus den be-
kannten Apotheken. Zeng
niſſe liegen daſelbſt aus.

M E. Es wird gebeten, beim
Einkauf gen Pflaſters genau
auf den Stempel und die ge-
ſetzlich deponirte Schutzmarke
zu achten, da bereits Nachabm-
ungen exſſtiren.

a 2 große Geldlotterien.
Köln. Domb. Hauptgew. 75,000 M.Los 3 M. Ulm. Domb. Hauptg.
75,000 M. Los 3 M. 2 Loſe zuſ. mit
amtl. Liſten frk. 6 M. 75 Pf.
A. Fuhſe, Müblheim a. d. Rubr.

G Bergmann's G
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeffe,
vernichtet fie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig à Stück
50 Pfg. in den Apotheken.

Nähmaſchinen,
veſtes hes Fabrikat, empfiehlt

e röhl,Bopmarzt g5 im Hofe.

Im Verlag von Fr. Stoll-
berg in Merseburg ist er-
schienen:

Zehn Predigten
von Hermann Scholz.

Prediger, Religionslehrer am Königl.
Joachimsthal'schen Gymnasium in Berlin.
8 Bogen 37 Preis brochirt M.
1 geb. 1,50, geb. mit Gold-
schnitt 1,70.
Magdeburger Sauerkraut,
enthülſte Erbſen,
Pohnen,
Linſen
empfehlt Hermann Rabe.
Friſchen Schellſiſch,
friſche Rothaugen z pfo. 0,15,

Mälzerſtr. Nr. 10

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Nur echt mit nachſtehender Schutzmarke: „Huſte-Richt.““
Malz-Extract u. Caramellen“)
v. L. II. Pietsch Co., Breslau.

Die durch zahlreiche Dankſchreiben

7 anerkannt bewährteſten und
S beſten diätetiſhen Genusmittel bei

S Huſten, Keuchhuſten, Catarrh,Vex ſchien Hals- und Bruſtleiden,Seiſerkert,
vom einfachen Catarrh bis zur Lungenſchwind ſucht.

Wir machen darauf aufwerkſam! Außer zahlreichen
Anerkennungen beſitzen wir auch ein amtliches Dank-
ſchreiben der Hauptverwaltung des rothen Kreuzes in St.
Verersburg.

Extract à Flaſche 1 Mk. 1,75 u. 2,50. CaramellenBeutel 30 und 50 Pf. Zu haben in Merſeburg bei Aib. Meyer.

Die Rohlenhandlung
von Paar W helee,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenauer
Briquetts und primu böhmiſche Stückkohle
zu den billigſten Preiſen.

h eNeujahrs- Karten
in reicher Auswahl bei

H. Lämprecht,
Entenplan Nr. 3.

h
Sardellen 1881er, Das ehemale Findeis ſche
Schweizerkäſe, echt Em Oeconomie- Gut hierſelbſt,

menthaler, Unteraltenburg 39, in
empfiehlt Hermann Rabe. dem bisher ca. 300 Morgen

Land bewirthſchaftetre r ſind, iſt zu verkaufen oder
auch getrennt, ſind auf Aecker auszu- vom I. Aprit 1883 ab zu
leihen. Baldige ſchriftliche Offerten verpachten. Pächtern bleibt

erbittet das Kaufrecht vorbehalten.
B. Paer Kauf oder Pachtliebhaberin Halbergtaot. wollen ſich wenden an den

Beſitzer. Hermann Zorn,
Bauunternehmer, Merſeburg a/S.

Weiße Mauer Nr. 2.
Die obere Etage in der Stadt-

Apotheke, beſtehend aus 5
Stuben, 5 Kammern u, Zube-
hör, iſt zum 1. April 1883
oder auch ſpäter zu vermiethen.

iſt die erſte Etage zu ver-
miethen, und 1. April k. J
zu beziehen.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche nebſt Zubehör iſt an

worden

Einmgesanmndt.
Die Wahl die war gelungen,
Der Peſch der war bezwungen,
Der Paſtor war ins Haus gelofen,
D'rum wurden verſchied'ne Geſichter

gezogen.
Den Thomas und den Waſſermann
Die wollte Peſch durchaus nicht hab'n.
Sie wurden glänzend durchgebracht,
Nun wurde Peſch recht ausgelacht
Nach Feld und KapitaliſtenKraft
Soll werden zur Schule aufgebracht.
Die fünf, es ſind gar brave Leut,
Die werden doch ſorgen für arme Leut',
Wie's nicht beim Kirchbau war.

Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein

Spielabenderträge durch die Exped. d. Merſe
burger Correſpondenten erſte Rate 94 Mk.
91 Pf. zweite Rate 9 Mk. 50 Pf. Ungen.(vom Reumarkt) 1 Mk. Herr Rechnungsrath
Krumhaar 2 Mk. Fri. Kr. 2 Mk. Ungen.
50 Pf. desgl. 3 Mk. desgl. 1 Mk. desgl.
2 Wik. Herr Kreisrichter v. Borke 10 Mk.
Spielertrag aus Ennewitz durch Herrn Gaſt-
wirth Bley 5 Mk.
Gersdorff 10 t
Frau Knauth 4Frau Krampf 3 Mk. Herr Matthias 2 Mk.
aus der Kaſſe des Männerturnvereins 10
Mk. Frl. Schlegel 3 Mk. Fr. Dir. Boden
ſtein 3 Mk. Frau Dr. Bodenſtein 3 Mk.
Ungen. 2 Mk. Herr v. Boſe Unterfrank-
leben 10 Mk. E. Elſte in Spergau 6 Mk.
Landrath v. Helldorff 12 Mk. Gemeinde
Großgräfendorf und Ströſſen 99 Mk. Herr
Kreisſekretär Kubfuß 3 Mk. durch die Exped.
des Merſeb. Krsbl. dritte Rate 53 Mk. 87

Frau H. Steckner 3 Mk;
vit.; Frau Sch. 3 Mk.

mann 3 Pek.; aus einem Spielkränzchen
3 Mk.

Zuſammen 1454 Mk. 12 Pf.,
von denen bis jetzt 800 Wik. an den Ober
präſidenten der Rheinprovinz abgeſandt und
vorläufig 50 Mk. im hieſigen Bezirk in einem

ſind.
Der Forſtand des vaterländiſchen

Jrauen-Bereins.

Weitere Beiträge werden gern

fördert.

Samilien- Nachrichten.

Heute Nachmittag 2 Uhr
entschlief sanft nach langen
Leiden unsere geliebte Mutter S
Schwieger- und Grossmutter

Frau Friederike Prank
geb. Hagenim 75. D. ebensjahre. Was Wir

mit der Bitte um stille Theil-
nahme ergebenst anzeigen.
Merseburg, d. 26. Dee. 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Frei-
tag Vormittag 9 Uhr statt.

ruhige Leute 1. April zu vermiethen

Näheres in der Exped. d. Bl. F. Curtze.
Redaktion, Druck und Verlag

von A. Leidholdt.

7 Pf. Regierungsrath
J ung d

Pf. Frau C. Leidholdt 5 Mk. Frau Nau-

beſonders dringenden Fall verwendet worden

entgegen genommen und wei er be
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